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Offenburg/Straßburg. Wie
formuliert der Rat des Eurodi-
strikts Strasbourg-Ortenau sei-
nen Ärger über die abrupten 
Grenzschließungen zwischen 
Deutschland und Frankreich 
aufgrund der Corona-Pande-
mie in einer Resolution, ohne 
sich politisch angreifbar zu ma-
chen, aber dennoch sehr deut-
lich zu werden?

Darüber ging unter anderem 
die Diskussion bei der Sitzung 
der Vollversammlung des Eu-
rodistrikts am Montagnachmit-
tag, bei der die Teilnehmenden 
per Videokonferenz zugeschal-
tet waren. Die verabschiedete 
Resolution kritisiert, „dass in 
dieser dynamischen Lage mit 
komplexen Zuständigkeitsbe-
reichen nicht alles ohne Irritati-
onen verlief“. Dem in Kehl woh-
nenden Straßburger Stadtrat
Patrick Roger war „irritiert“ 
zu schwach. Er sagte, er hätte 
sich eine schärfere Formulie-
rung gewünscht. „Die Grenze 
ist ohne irgendeine politische 
Reaktion geschlossen worden. 
Der Eurodistrikt ist in dieser 
Frage stumm geblieben“, kri-
tisierte Roger. Dem entgegnete 
Frank Scherer, Landrat des Or-
tenaukreises und Vizepräsident 
des Eurodistriktrates, dass in 
Deutschland die Formulierung 
„irritiert“ diplomatisch „schon 
die höchste Form der Kritik ist, 
ohne sich angreifbar zu ma-
chen und um sich Gehör zu ver-
schaffen.“

Die Resolution wurde am En-
de der zweieinhalbstündigen 

Sitzung einstimmig angenom-
men. Zu einem Zeitpunkt, an 
dem einige der Ratsmitglieder 
sichtlich genervt und ermüdet 
von der mit technischen Pan-
nen, Rückkopplungen und Pfei-
fen gespickten Videokonferenz 
waren.

Kehls OB Toni Vetrano stieg 
sogar während der Sitzung 
ganz aus, weil „wegen der sehr 
schlechten Qualität“ es sehr an-
strengend sei, „der Sitzung zu 
folgen“.

Zu Beginn der Resolution 
heißt es, die grenzüberschrei-
tende Mobilität sei der elemen-
tare Wesensinhalt der Grenz-
regionen wie etwa im Raum
Straßburg-Ortenau.  „Der Eu-
rodistrikt Straßburg-Ortenau 
erkenne einerseits die Notwen-

digkeit der staatlichen Maß-
nahmen zur Eindämmung der 
Pandemie und ihrer gravieren-
den Folgen für Leib und Leben 
grundsätzlich an, plädiert aber 
andererseits dafür, diese Maß-
nahmen fortlaufend und diffe-
renziert daraufhin zu überprü-
fen, ob sie tatsächlich geeignet, 
erforderlich und auch im en-
geren Sinne verhältnismäßig 
sind...“

Die Entwicklung der Coro-
nakrise habe offengelegt, dass 
es in der deutsch-französi-
schen Zusammenarbeit und ih-
rer strukturellen Organisation 
„noch Optimierungsbedarf“ ge-
be.

In der Aussprache zuvor hat-
te die Bürgermeisterin aus dem 
elsässischen Gerstheim, Lau-

rence Muller-Bronn, beklagt,
dass Pendler aus der Gegend 
um Erstein, die im Raum Lahr
arbeiten, derzeit einen Um-
weg von 100 bis 120 Kilometer
in Kauf nehmen müssen, weil
einige Grenzpassagen nach 
Deutschland komplett geschlos-
sen seien.

Landrat Scherer sagte, er ha-
be das in den vergangenen Wo-
chen mehrfach im Innenminis-
terium in Stuttgart zur Sprache 
gebracht. Innenminister  Tho-
mas Strobl habe ihm geantwor-
tet, dass man nicht daran den-
ke, diese Grenzübergänge nur
für Pendler zu öffnen. Nach 
Scherers letzten Informatio-
nen werde die Grenzschließung
zum Elsass noch mindestens 
zwei bis drei Wochen andauern.

Kritik an der Grenzschließung
Die Corona-Krise zeigt Verbesserungsbedarf in der deutsch-französischen Zusammenarbeit auf. Zu 
diesem Schluss kommt der Eurodistriktrat. Eine Resolution bündelt die Kritik an den Maßnahmen.

Die neue Integreat-Plattform des Ortenaukreises unterstützt 
Bürger beim Ankommen und dem Zurechtfinden im Land-
kreis. Foto: Landratsamt Ortenaukreis

Kehl (red/all). Die Kro-
nen Nahrungsmitteltechnik 
GmbH mit Sitz in Kehl hat zum 
1. April den 15 Mitarbeiter
zählenden Dreh- und Frästei-
lehersteller WS Edelstahltech-
nik aus Achern übernommen
und verfügt nun laut Mittei-
lung über zwei Produktions-
standorte in der Ortenau. Mit
der Übernahme seines lang-
jährigen Geschäftspartners
erweitere die Kronen GmbH
ihren Tätigkeitsbereich auf
die Produktion von Dreh- und
Frästeilen, wobei die weiter-
hin in Achern hergestellten
Edelstahlbauteile wie bisher
auch an andere Unternehmen
verkauft werden sollen. Wolf-
gang Schmälzle, Geschäfts-
führer der WS Edelstahltech-
nik, habe sich aus familiären
Gründen für die Übergabe des
Betriebs entschieden und wer-
de weiterhin dort in einer ver-
antwortenden Position tätig
sein.

Für die Kronen GmbH ist 
die Integration der WS Edel-
stahltechnik laut Mitteilung 
„ein wichtiger strategischer 
Schritt, um die Fertigungstie-
fe zu erhöhen und somit die 
Verfügbarkeit qualitativ hoch-
wertiger Bauteile sicherzustel-
len“.  

Mit einem Umsatz von 17,3 
Millionen Euro verzeichnet 

die Kronen GmbH laut Mittei-
lung auch für das Geschäfts-
jahr 2019 wieder ein sehr gu-
tes Ergebnis, das im Vergleich 
zum Vorjahr einem Zuwachs 
von fünf Prozent entspricht. 
Besonders positiv habe sich 
im vergangenen Jahr die Um-
satzrentabilität entwickelt, die 
durch verschiedene Maßnah-
men zur Steigerung der Pro-

duktivität und Effizienz erhöht 
werden konnte. Daher konn-
te eine Sonderprämie an je-
den Mitarbeiter ausgeschüttet
werden, die mit 1250 Euro hö-
her gewesen sei als in den vor-
angegangenen Jahren.

Das Produktprogramm
der Kronen GmbH und seinen 
Partnern deckt die Obst-, Ge-
müse- und Salatverarbeitung
ab: vom Vorbereiten, Schnei-
den, Waschen, Trocknen, Ent-
wässern, Schälen, Entkeimen 
bis hin zum Verpacken. Dar-
über hinaus bietet das Unter-
nehmen technische Lösungen 
im Bereich Fleisch und Fisch, 
Backwaren, Fertiggerichte, 
Trocken- und Tiefkühl-Pro-
dukte sowie Tiernahrung an.

Heute beschäftigt das Un-
ternehmen mit Sitz in Kehl
über 100 Mitarbeiter, ist mit
Vertretungen in mehr als 80
Ländern weltweit präsent und
liefert seine Produkte in über 
100 Länder der Erde.

Kronen übernimmt WS Edelstahltechnik
Mit der Übernahme des Dreh- und Frästeileherstellers WS Edelstahltechnik aus Achern stellt sich die Kronen 

Nahrungsmitteltechnik GmbH aus Kehl breiter auf. Das Unternehmen konnte 2019 seinen Umsatz erneut steigern.

Offenburg (red/all). Für ei-
ne Lockerung der in der Co-
rona-Krise eingeführten
Grenzkontrollen zwischen 
Deutschland und Frank-
reich macht sich der CDU-
Landtagsabgeordnete für den 
Wahlkreis Kehl, Willi Stä-
chele, stark. Der Vorsitzende 
des Europaausschusses des 
Landtags plädiert dafür, den 
neuen Entwicklungen Rech-
nung zu tragen. „Risikoregio-
nen mit Kontaktsperren sind 
wir ja gemeinsam am Ober-
rhein geworden, aber wir ha-
ben auch gemeinsam wirk-
same Beschränkungen zum 
Gesundheitsschutz umge-
setzt“, so der Abgeordnete 
Nun gelte es, erste Schritte 
der Normalisierung zu gehen 
und humanere Lebensbedin-
gungen herzustellen.

„Es ist ein unerträglicher 
Zustand , wenn Ehepartner 
nicht zusammenkommen 
können“, macht Stächele 
deutlich. Genauso wenig er-
klärbar sei es, wenn Arbeit-
nehmer aus dem Elsass zwar 
in Deutschland arbeiten dür-
fen, aber nicht hier einkau-
fen dürfen. Gegenüber In-
nenminister Thomas Strobl
will Stächele sich laut Mittei-
lung nun für eine Anpassung 
der Regelungen einsetzen.

Sofort nach der Krise 
müsse, so der Abgeordne-
te, ein gemeinsamer Vorsor-
geplan für den Lebensraum 
am Oberrhein mit gemein-
samen Vorgehensweisen er-
stellt werden, damit es nie 
wieder zu einem „Abriegeln 
mit Grenzbaum“ kommen 
müsse. 

Stächele will Lockerung
der Grenzkontrollen
Abgeordneter plädiert für gemeinsamen Vorsorgeplan

Offenburg (red/all). Die neue 
„Integreat-App“ des Ortenau-
kreises ist online. Die Anwen-
dung ist laut Mitteilung des
Landratsamtes in fünf Spra-
chen verfügbar und richtet 
sich besonders an Zugezoge-
ne aus anderen Ländern, die 
sich mit einer neuen Sprache, 
in einer anderen Kultur und 
einem unbekannten Gesell-
schaftssystem zurechtfinden 
müssen. Je nach Bedarf kön-
ne die Sprache in Deutsch, 
Englisch, Französisch, Ru-
mänisch oder Arabisch ge-
wechselt werden. 

„Integreat“ beantwortet 
unter anderem Fragen wie 
„Wie funktioniert das Schul-
system?“, „Was muss ich tun, 
um einen Job zu finden?“, 
oder „Wo erhalte ich Unter-
stützung und Beratung?“.  
Die App bündelt laut Mittei-
lung die wichtigsten lokalen 
Informationen und stellt sie 
in einfacher Sprache zur Ver-
fügung. Die Inhalte gliedern 
sich in acht Kategorien: Will-
kommen, Alltag und Freizeit, 
Rechtliches, Sprache, Kinder-
garten und Schule, Ausbil-
dung, Studium und Arbeit, 
Kinder, Jugend und Familie 
sowie Gesundheit. 

Zusätzlich zu den acht Ka-
tegorien wurde aufgrund der 
aktuellen Corona-Pandemie
der Reiter „Informationen 
zum Coronavirus“ hinzuge-
fügt. Der Lehrstellenradar
der Handwerkskammer so-
wie die Lehrstellen- und 
Praktikumsbörse der Indus-
trie- und Handelskammer 
sind weitere Angebote mit der 
Option auf lokale Suchergeb-
nisse.

„Sprachbarrieren und un-
zureichende Informationen 
sind wesentliche Stolper-

steine auf dem Weg zur Inte-
gration neuzugewanderter 
Bürgerinnen und Bürger“, 
erläutert Georg Benz, zustän-
diger Dezernent für Bildung, 
Jugend und Soziales. „Ich 
freue mich deshalb, dass wir 
den Neu-Ortenauern mit der 
‚Integreat App’ das Ankom-
men und Zurechtfinden in 
unserem Landkreis erleich-
tern können“, wird Benz zi-
tiert.

Auch für Ehrenamtliche

„Da die Informationen in 
mehreren Sprachen zur Ver-
fügung stehen und im PDF-
Format heruntergeladen wer-
den können, kann die neue 
App auch für Haupt- und Eh-
renamtliche, die in der Be-
ratung tätig sind oder mit 
Neuzugewanderten Kontakt 
haben, eine wertvolle Hilfe 
sein“ erklärt der Dezernent.

Die Bildungskoordinato-
rinnen des Landratsamts Or-
tenaukreis stehen bei Fra-
gen und Anregungen zur App 
unter � 07 81/80 56 286/62 87 
oder via E-Mail unter bil-
dungskoordination-zugewan-
derte@ortenaukreis.de zur 
Verfügung. Darüber hinaus 
bietet Integreat die Möglich-
keit, direkt in der App ein 
Feedback abzugeben. „Wir 
sind froh über Rückmeldun-
gen jedweder Art, sodass wir
unser Angebot weiterhin op-
timieren können“, so Benz.

Die Integreat-App kann laut Mit-
teilung kostenlos als mobile App 
im Google Play Store oder im App 
Store auf das Smartphone oder 
Tablet heruntergeladen oder als 
Web-App unter https://integreat.
app/ortenaukreis/de genutzt wer-
den. 

„Integreat App“ richtet 
sich an Zugezogene
Ortenaukreis startet digitalen Alltagsguide

Am Firmensitz in Kehl beschäftigt die Kronen GmbH rund 100 
Mitarbeiter. Foto: Kronen GmbH

Der Eurodistriktrat beschloss
am Montagnachmittag den 
Haushalt für 2020, der 
850000 Euro umfasst. Fol-
gende Ausgaben sollen dar-
aus in diesem Jahr unter an-
derem finanziert werden: 
Grenzüberschreitende Projek-
te mit fast 285 000 Euro, das 
Interreg-Projekt „Zivilgesell-
schaft“ mit 47900 Euro, Per-
sonalkosten knapp 353 400 
Euro. Das Haushaltsjahr 
2019 war mit einem Über-
schuss von 490 300 Euro ab-
geschlossen worden.

Die grüne Straßburger Stadt-

rätin und OB-Kandidatin Jean-
ne Barseghian kritisierte, 
dass der Haushalt für 2020
in keinster Weise die Corona-
Krise berücksichtige und be-
reits jetzt schon überholt sei. 
Sie nannte insbesondere den 
vorgesehenen Zuschuss für 
die jährliche Teilnahme des 
Eurodistrikts an der Interna-
tionalen Immobilienmesse in 
Cannes in Höhe von 50 000 
Euro, die dieses Jahr annul-
liert wurde. Man müsse da-
her gewisse Gelder hin zu 
Soforthilfen im Bereich Ge-
sundheit und Wirtschaft um-
schichten, forderte Barseghi-

an. Die Politikerin kritisierte 
ferner scharf, dass der Haus-
haltsposten für Umwelt von 
30000 drastisch auf 7000 
Euro gekürzt worden sei.

Dem entgegnete der Straß-
burger OB und Ratspräsident 
Roland Ries, man müsse den 
Haushalt jetzt verabschie-
den, um die täglichen Kosten 
bezahlen zu können. “Es wird 
wie bei nationalen Parlamen-
ten aber einen Nachtrags-
haushalt geben.“

Außerdem genehmigte der 
Eurodistriktrat einstimmig 

eine Kooperations- und Fi-
nanzierungsvereinbarung 
für die grenzüberschreiten-
de Eurodistrikt-Buslinie Er-
stein-Lahr, die allerdings im 
Moment wegen der Coro-
nakrise stillgelegt ist. Darin
verpflichten sich das Dépar-
tement Bas-Rhin, die Regi-
on Grand Est und der Ge-
meindeverband Erstein, 40 
Prozent des Defizits zu über-
nehmen, der Ortenaukreis 
60 Prozent. Die Aufteilung 
entspricht dem jeweiligen 
Streckenanteil der Buslinie 
auf elsässischer und badi-
scher Seite.

Corona-Krise spiegelt sich im Haushalt des Eurodistrikts für das Jahr 2020 nicht wider

H I N T E R G R U N D

Der Eurodistriktrat kritisiert die in der Corona-Krise eingeführten abrupten Grenzschließungen zu 
Frankreich. Das Bild zeigt eine Kontrolle auf der Pierre-Pflimlin-Brücke.  Foto: Ulrich Marx
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